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Waldsturmschadensanalyse  
mittels Luftbildern

I
In der Nacht vom 29. auf den 30. Ok-
tober 2018 fegte der Sturm Vaia über 
Kroatien, Italien, Österreich und die 
Schweiz und richtete viele Schäden 
an. Auf dem Piz Martegnas ober-
halb von Savognin wurden Windge-
schwindigkeiten von über 180 km/h 
gemessen, auf dem Albulapass 
knickte der Sturm vier Hochspan-
nungsmasten um und deckte das 
Hospizdach ab. Die erfassten Wald-
schäden in Graubünden betrafen 
100 Hektaren Fläche und beliefen 
sich auf über 60 000 Kubikmeter 
Sturmholz. Diese vom Sturm Vaia 
angerichteten Schäden sind zwar 
signifikant, aber in der langjährigen 
Statistik weder eine Seltenheit noch 
ein Rekord.

Gerade in einem Gebirgskanton 
hat der Wald eine wichtige Schutz-
funktion. Er schützt Menschen und 
Infrastruktur vor Naturereignissen 
wie Lawinen oder Steinschlag. Nach 
einem solchen Schadensereignis ist 
es wichtig, das Ausmass des Scha-
dens möglichst rasch festzustel-

len: Wie viel Wald wurde zerstört? 
Wie stark ist die Schutzwaldfunk-
tion eingeschränkt? Wie aufwen-
dig ist eine Räumung des Sturmhol-
zes? Die Schadensermittlung erfolgt 
heutzutage durch die Revierförster 
im Rahmen einer Gebietsbegehung. 
Auf der Basis der ermittelten Infor-
mationen können Entscheidungen 
getroffen werden, zum Beispiel ob 
das Sturmholz geräumt wird 
und ob temporäre Lawinen-
verbauungen nötig sind.

In einem Gemein-
schaftsprojekt des WSL-
Instituts für Schnee- und 
Lawinenforschung SLF (mit 
dem neuen Forschungszent-
rum CERC) in Davos und des In-
stituts für Photonics und Robotics 
(IPR) der Fachhochschule Grau-
bünden (FHGR) in Chur wurde 
untersucht, wie man die Schadens-
analyse mittels Luftbildern in Zu-
kunft effizienter gestalten kann. 
Zu diesem Zweck wurde vom SLF 
im Auftrag des Amtes für Wald und 
Naturgefahren (AWN) eine Droh-
nenbefliegung über einem Waldge-
biet im Val Mela östlich von Bergün 
durchgeführt, einem Tal, das vom 
Sturm Vaia in Mitleidenschaft ge-
zogen worden war. Die dabei ent-

standenen Ortho-Luftbilder bieten 
eine präzise und verzerrungsfreie 
Darstellung jedes Punktes, senk-
recht von oben gesehen. Die Auf-
nahmen haben eine sehr hohe Auf-
lösung (zwei Zentimeter pro Bild-
punkt) und sind Farbbilder. Von 
der FHGR wurde eine Software ent-
wickelt, die diese Luftbilder voll-

automatisch auswertet: Die umge-
stürzten Bäume werden detektiert, 
vermessen und geografisch lokali-
siert. Daraus lassen sich Statistiken 
zur lokalisierten Menge an Sturm-
holz und zu dessen Verteilung im 
Gelände erstellen. So lässt sich eine 
Schadensanalyse schnell und effi-
zient durchführen. Durch die Erfas-
sung der Schäden mittels Drohnen 
entfallen die gefährliche Begehung 
und manuelle Erfassung durch Per-
sonen zwischen frisch umgestürz-
ten Bäumen in einem potenziell ab-

sturzgefährdeten Berggebiet. Die 
Resultate sind zudem viel schneller 
verfügbar. Durch die rasche Ermitt-
lung der Sturmholzmenge lassen 
sich auch die wirtschaftlichen Aus-
wirkungen des Sturmholzangebots 
auf dem Holzmarkt – einem wichti-
gen Wirtschaftsfaktor in Graubün-
den – und dessen Einfluss auf den 

Holzpreis frühzeitig abschätzen.
Die entwickelte Software 

steht noch am Anfang und 
muss sich erst bewähren. 
Vor allem eine Validierung 
der ermittelten Sturm-
holzmengen durch einen 

Vergleich mit den manu-
ell ermittelten oder letztlich 

geräumten Holzmengen steht 
noch aus. Deshalb planen die be-
teiligten Bündner Institute ein ge-
meinsames Forschungsprojekt. 
Der Grundstein ist gelegt, um die 
Schadensbeurteilung von Sturm-
schäden künftig zu vereinfachen.
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am Institut für Photonics und  
Robotics der FH Graubünden.  
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«Die entwickelte  
Software  
steht noch  
am Anfang.»
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Schneelawine verletzt  
Skifahrerin tödlich
Am Samstag sind im Val Musauna in Samnaun 
zwei Skifahrerinnen von einer Lawine erfasst wor-
den. Eine der Frauen wurde tödlich verletzt. Die 
Kantonspolizei Graubünden schreibt in einer Mit-
teilung, dass die zwei um 13 Uhr auf dem soge-
nannten Ziehweg unterwegs waren. Oberhalb 
eines Weges im Bereich Prai Lunga, der derzeit als 
Zugangsweg für Pistenmaschinen dient, löste sich 
eine Nassschneelawine. Beide Frauen versuch-
ten, der Lawine auszuweichen, wurden jedoch er-
fasst und 40 Meter ins Tal gerissen. Eine der Ski-
fahrerinnen wurde teils verschüttet, eine vollstän-
dig. Die teilverschüttete Person konnte durch die 
Rettungskräfte schnell geborgen und in das Spital 
Zams in Österreich geflogen werden. Die vollstän-
dig verschüttete Frau hingegen konnte erst etwas 
später durch einen Suchhund geortet und durch 
Retter geborgen werden. Die geborgene zweite Ski-
fahrerin wurde unter Reanimation in das Spital 
St. Gallen überführt, wo sie ihren Verletzungen er-
lag. Weitere Ermittlungen zum Unfall laufen. (BT)

Übermüdete Autofahrerin 
verursacht Selbstunfall
Am Sonntag hat eine Autofahrerin auf der A13 bei 
Hinterrhein einen Unfall verursacht. Die Unfallbe-
teiligten wurden nicht verletzt. Zum Unfall kam es 
laut einer Mitteilung der Kantonspolizei Graubün-
den gegen 5.30 Uhr. Die 57-Jährige aus Deutsch-
land war auf dem Weg in Richtung Süden und hat-
te bereits mehrere Fahrstunden hinter sich. Ge-
mäss Mitteilung war sie übermüdet. Bei Hinter-
rhein kollidierte sie mehrfach mit der Leitplanke. 
Die vordere Achse des Autos wurde so fest beschä-
digt, dass Teile auf die Gegenfahrbahn gelangten 
und ein entgegenkommendes Auto beschädigten. 
Es entstand erheblicher Sachschaden an den Fahr-
zeugen und der Strasseninfrastruktur. (BT)

Agrischa lässt die Herzen höher schlagen
An der Landwirtschaftsmesse Agrischa sollen Brücken zur nicht bäuerlichen Bevölkerung geschlagen werden. In Ilanz ist das am Wochenende vollauf geglückt.

 ▸ S I LV I A K E S S L E R  ( T E X T ) U N D  
L I V I A M AU E R H O F E R  ( F O T O S )
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Die drei Damen im Kassahäuschen un-
weit vom Bahnhof Ilanz haben gut la-
chen. Mit strahlenden Gesichtern und 
freundlichen Worten begrüssen sie die 
in Scharen eintreffenden Besucherin-
nen und Besucher der Agrischa, ziehen 
Eintrittsgelder ein und händigen Fest-
bändel und Programme aus. Erst vor 
einer Stunde wurden die Tore zur Mes-
se an diesem Sonntagmorgen geöffnet, 
doch in der ganzen Altstadt drängen 
sich schon um 10 Uhr die Menschen-
massen.

Viel beachteter Umzug

Besonders gross ist der Andrang im Be-
reich des Rathauses, wo sich das Publi-
kum beidseits der Strasse aufreiht. Hier 
wird sich gleich ein Höhepunkt der 
Agrischa 2023 präsentieren – der Fest-
umzug. Über den Platz wird derweil ein 
Interview gesendet. Befragt wird Sergio 
Poletti, Co-Präsident des Urner Bauern-
verbands, aus Erstfeld. «Nein, so et-
was Einmaliges wie die Agrischa ken-
nen wir im Urnerland leider nicht», 
sagt er. Poletti lässt das Publikum aber 
auch wissen, dass zwischen dem Bünd-
ner und dem Urner Bauernverband ein 
enger Kontakt bestehe. «Die Landwirt-
schaft beider Bergkantone ist mit ähn-
lichen Herausforderungen konfron-
tiert, von den Direktzahlungen bis hin 
zur Wolfsproblematik.»

Dass im Verlauf des Tages noch wei-
tere Urner Persönlichkeiten vors Mik-
rofon treten, liegt daran, dass das Orga-
nisationskomitee Ilanz erstmals einen 
Gastkanton an die Agrischa eingeladen 
hat. Mit einem eigenen «Ürneregga» im 
Festzelt bieten die Bäuerinnen und Bau-
ern dem Publikum spannende Einbli-

cke in die Urner Landwirtschaft. Doch 
vorerst kündigen die Klänge des «Trich-
lervereins Bürglen» den von vielen er-
warteten Festumzug an, und auch hier 
zeigen die Urner ihre Traditionen mit 

den Tellspielen, Alphornbläsern und 
natürlich der imposanten Gotthard-
kutsche, gezogen von fünf Schimmeln. 
Von der Kutsche herab winken die Eh-
rengäste aus Politik, Kultur und Land-

wirtschaft der Kantone Graubünden 
und Uri ins Publikum.

Über 30 Gruppen bereichern mit 
ihren aufwendig gestalteten Wagen den 
über eine Stunde dauernden Umzug 

und machen ihn zu einer Augenwei-
de. Vom Obstverein Surselva über die 
Schindelmacher Obersaxen bis hin zu 
den Wildheuern Uri und den Freunden 
alter Landmaschinen Uri wird den Be-
sucherinnen und Besuchern eine ein-
drückliche Palette an landwirtschaftli-
chen und handwerklichen Sparten vor 
Augen geführt. Und selbstverständ-
lich laufen auch Tiere im Umzug mit. 
Die Gruppe «Scargada Breil» bringt 
einen kleinen Alpabzug mit festlich ge-
schmückten Kühen ins Städtli, eine 
grosse Vielfalt an Ziegen aus der Sursel-
va wird präsentiert, und auch eine Säu-
mergruppe mit Pferden und Maultie-
ren, angeführt vom Fideriser Reto Nig-
gli, ist mit von der Partie.

Familien im friedlichen Wettkampf

Doch auch nach dem grossen Umzug 
kommt keine Langeweile auf an der 
Agrischa. Denn es stehen noch diver-
se Pferdevorführungen sowie Rassen-
schauen von Mutterkühen, Ziegen und 
Schafen auf dem Programm. Die kleins-
ten Festbesucher kommen im Tret-
traktorenparcours, auf der Strohburg 
oder im Streichelzoo auf ihre Kosten. 
Doch auch an jedem Stand, von denen 
unzählige im ganzen Städtli verteilt 
sind, gibt es für alle Altersklassen vie-
les zu entdecken. Hoch her geht es zum 
Beispiel in jenem Zelt, wo die Fami-
lienolympiade zum freundschaftlich-
ehrgeizigen Punktesammeln einlädt. 
Auch die 70-jährige Zita Bass aus Sum-
vitg absolviert mit ihren Enkelinnen 
Taiana (18) und Giulia (8) die verschie-
denen kniffligen Posten, wo Geschick-
lichkeit und Taktik genauso gefragt sind 
wie Kreativität. «Ich mache einfach so 
lange mit, wie es die Mädchen mit mir 
aushalten», meint die Grossmutter la-
chend. Gut lachen haben ganz einfach 
alle an der Agrischa, wie sich überall 
zeigt. Auch der Standbetreiber Andreas 
Grob von der Sennerei Brigels ist gu-
ter Dinge. «Das Wetter spielt mit, es hat 
viele Leute und alle sind gut gelaunt», 
stellt auch er fest.

Stimmungsvoll: Der Festumzug mit Gotthardkutsche, Treichlergruppe und einem kleinen Alpabzug bahnt sich den Weg durch die 
Menschenmassen. Abseits von der Umzugsroute bieten sich viele Gelegenheiten, um mit Tieren in Kontakt zu kommen.
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